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Thema: 
 
 
Weg der Ottonen und Otto-von-Guericke-Plan 
 
Entsprechend der Aufforderung des Kulturausschusses wird folgende Information gegeben: 
 
Weg der Ottonen 
Die Straße „Am Dom“ wurde bereits vor einigen Jahren saniert, jedoch nicht vollständig fertiggestellt. 
Auf der Südseite der Straße wurde lediglich ein Bordstein gesetzt, jedoch keine Gehbahn angelegt. Da 
hier das Längsparken parallel zur Bordanlage erlaubt ist, stehen Aussteigende zur Parkseite (= 
Beifahrerseite) nach dem Aussteigen bereits auf der Rasen- bzw. Beetfläche des Parks. Dieser Missstand 
soll durch den Bau eines schmalen Gehweges behoben werden. Er hat die Funktion, den parkenden und 
aussteigenden Beifahrern den Gang zu den umliegenden Zielen zu erleichtern. Zusätzlich soll der 
Gehweg in Erinnerung an das Geschlecht der „Ottonen“ mit einzelnen, den vom Domplatz umgepflanzten 
Linden jeweils zugeordneten Steinplatten (voraussichtlich Sandstein) mit Inschrift gestalterisch 
hervorgehoben werden. Jede der acht Tafeln soll die Inschrift des Namens und der wichtigsten 
Lebensdaten eines Mitgliedes der Herrscherfamilie tragen (s. Anlage 1, 1a + 2). Ein zusätzlicher 
„Auftaktstein“ fasst die gesamte Regierungszeit der Ottonischen Herrscher zusammen. Im 
Zusammenhang mit der Gestaltung des Domplatzes soll so die zentrale historische Bedeutung des 
Domumfeldes für die Stadt, Deutschland und Europa noch deutlicher werden. 
Die Straße „Am Dom“ ist 1997 im Zusammenhang mit dem Remtergang und dem Abgang zum 
Fürstenwall vollständig saniert worden, jedoch fehlt auf der Südseite ein Fußweg. Die Bordanlage aus 
Granit bildet die südliche Begrenzung der Straße. Entlang des südlichen und nördlichen Bordes ist 
einseitiges Längsparken möglich. Es kamen im Denkmalbereich lediglich Natursteine zum Einsatz, 
größenteils aus Beständen des Tiefbauamtes. 
 
Der neu anzulegende „Ottonenweg“ schließt sich unmittelbar südlich an den vorhandenen Bord an. Die 
gestalterisch vorteilhafteste Variante ist, dessen Deckschicht in Material und Pflasterverband an den 
nördlichen Gehweg anzulehnen. Auf der Nordseite wurde vorhandenes Mosaikpflaster aus Gommeraner 
Kalkstein (Gommernquarzit) aus Beständen des Tiefbauamtes eingebaut. Es handelt sich um einen 
Verband mit Schuppenmuster und begleitenden Pflasterungen als Läufer, in Passé und Reihen. 
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Das markante Band der Schuppe wird auch für die Südseite vorgeschlagen, allerdings ohne die 
aufwendigen begleitenden Pflasterbänder. Lediglich eine beidseitige Läuferreihe begleitet die Schuppe. 
Den südlichen Abschluss bildet ein 10 cm breiter Granit-Bord. Die Gesamtbreite des Gehweges beträgt 
demnach 90 cm (zuzüglich 25 cm des vorhandenen Bordes). Die vorhandenen Baumscheiben der Linden 
lassen auch keine größere Breite zu. Die Steinplatte soll das Format  
57 x 35,2 cm (Goldener Schnitt) haben (s. Anlage 3). Die Inschrift muss abriebfest und frostbeständig 
sein. Das Quergefälle wird im Zusammenhang mit dem Straßenkörper gesehen  
und fällt mit ca. 3% in Richtung der Bordrinne. 
 
Otto-von-Guericke-Plan 
Der Plan Otto von Guerickes aus dem Jahre 1632 (s. Anlage 4) wird im Rahmen der zurzeit laufenden 
Baumaßnahme zur Neugestaltung der Lothar-Kreyssig-Straße als Granitplatte verlegt.  
Es  handelt sich um einen unmaßstäblichen Plan. Das Format der Platte beträgt 80 x 160 cm bei einer 
Stärke von 4 cm. Der Plan wird eingenordet verlegt. Die Feinkörnigkeit und Farbigkeit des ausgewählten 
Materials garantiert ein gutes Erkennen des eingefrästen Planes.  
 
Der genaue Standort der Steinplatte liegt in der Schnittfläche der Lothar-Kreissig-Straße mit der  
Gehbahn des Breiten Weges (s. Anlage 5). 
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